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BUNDNER SCHULBLATT | Oktober 2013

Tagesstrukturen - am Beispiel der Val Lt

Interview mit Elisabeth Lorez, Schulratspréasidentin

VON FABIO E. CANTONI

Im Val Lumnezia sind die Schulwege
etwas langer. Welche Angebote gab
es bereits im letzten Schuljahr?

Der zentrale Standort der Oberstufe
erfordert langere Reisezeiten. Daher
kennen wir den Mittagstisch fir die
Oberstufe seit vielen, sicherlich seit
Uber 20 Jahren. Dabei ging es in erster
Linie um die Verpflegung. Organisiert
wurde diese via Schule bei Familien
und in den Restaurants in Vella. Die
Schilerinnen und Schiiler, welche sich
im Restaurant verkdstigten, wurden
wahrend der Mittagszeit bis jetzt nicht
betreut. Mit der Schulfusion von 2009
kamen erstmals auch Primarschiler

dazu. Fir die Eltern war die Betreuungs-

frage sehr zentral. Auf unserer Seite
waren der Wille und die Bereitschaft
gute Losungen zu finden gross. Mit

Gastfamilien (fiir den Kindergarten) und

dem Alters- und Pflegeheim «da casa»
(fiir die Primarschule) konnten diese
Losungen gefunden werden. Wéhrend
der Mittagspause wurden die Kinder
durch Primarlehrpersonen betreut.

Der Kanton geht davon aus, dass im
ersten Jahr nur mit einer geringen

neuen Nachfrage zu rechnen ist. Gab
es eine Angebotserweiterung? Wenn

ja, welche?

Zurzeit besuchen 193 Schilerinnen
und Schiiler im Tal unsere Schulen.
Die Bedarfsabklarung hat fiir den
Mittagstisch einen einzigen «Neube-
darfy ergeben. Fur die weitergehenden
Tagesstrukturen am Nachmittag oder
nach der Schule haben wir nur einige
Anmeldungen erhalten. Aufgrund der
wenigen Anmeldungen fiir diese Ein-
heiten sind wir nicht verpflichtet, eine

Betreuung anzubieten. Der Mittagstisch
wird natdrlich weitergefiihrt, da sich
die Schulwege bzw. Reisezeiten nicht
verdndert haben.

Wahrend der Schulwoche (ohne Mitt-
woch) nutzen zwischen 14 und 18
Kinder den gemeinsamen Mittagstisch.
Neu nehmen vom Kindergarten bis zur
Oberstufe alle am Mittagstisch im «da
casany teil. Die Betreuung wurde eben-
falls neu mit einer Drittperson gelost -
ohne Mitwirkung der Lehrpersonen.

Nach dem Essen trennen sich die Wege
der Schilerinnen und Schiiler wieder:
einige Kinder gehen aufs Postauto,
andere ins Schulhaus, wo sie auf dem
Pausenplatz spielen oder im Schulhaus
die Aufgaben machen kénnen.

Was sind die Hauptgriinde fiir die
Nutzung der schulergdnzenden
Angebote?

Die Distanzen zwischen den Wohn- und
Schulorten mit den entsprechenden
Fahrzeiten sind der Hauptgrund. Be-
sonders im Winter sind die Eltern auch
froh, dass ihre Kinder weniger auf den
verschneiten Strassen unterwegs sein
mussen.

Die Eltern beteiligen sich an den
Kosten fir den Mittagstisch und
die Tagesstrukturen ausserhalb der
Blockzeiten. Hat dies einen Einfluss
auf die Nutzung?

Der Schultrager Ubernimmt flr die
Eltern, welche ihre Kinder aufgrund
der zu langen Reisezeit am Mittags-
tisch verkostigen und betreuen lassen

mussen, die Halfte der Kosten fir

das Mittagessen und die Kosten fiir

die Betreuung. Ohne dieses Angebot
waren wir verpflichtet, den Transport
zu organisieren und zu bezahlen. Weil
die Kinder mit dem I&ngsten Schulweg
eine reine Reisezeit von fiinfzig Minuten
haben, erachten wir den Mittagstisch
als sinnvoller. Die Nutzung des An-
gebotes richtet sich nach der Anzahl
Kinder, welche nicht nach Hause gehen
konnen.

Bei den Kindern, welche aufgrund der
Reisezeit nach Hause konnen, stellen
wir das Mittagessen und die Betreu-
ungszeit in Rechnung. Dieses Angebot
rechnen wir unabhangig vom Einkom-
men ab. Ob dieses Preis-Leistungsver-
héltnis fir die Eltern stimmt, kann ich
im Moment nicht beantworten.

Im Zusammenhang mit dem
Mittagstisch stehen Themen wie
etwa eine ausgewogene, gesunde
Erndhrung im Fokus. Wie sieht es
damit aus?

Wir konnten mit dem Alters- und Pflege-
heim «da casa» eine gute Losung finden.
Da wird eine abwechslungsreiche
Kiche mit Salat, Suppe, Gemise und
Fleisch angeboten. Sicherlich passt es
nicht immer allen, aber das ist ja nichts
Neues. Selbst Kinder mit speziellen
Diaten werden beriicksichtigt! Die
Rickmeldungen aus dem «da casay sind
ebenfalls positiv.

Mit dem gemeinsamen Mittagstisch
kdnnen wir auch die von den Eltern
geforderte Betreuung gewahrleisten.
Nicht alle Oberstufenschiilerinnen
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und -schiiler sind iber die «verlorenen
Freiheiten) begeistert. Ebenso méchten
wir eine Esskultur aufrecht erhalten und
einfordern.

Welches sind bzw. waren die
grossten Schwierigkeiten?

Die Schulwege und die Organisation der
Transporte fordern uns immer wieder
heraus.

Die Schilerinnen und Schiler von
Vrin und Lumbrein gehen in Vrin in die
1.-3. K., in Lumbrein in den KG und in
die 4.-6. KI. Diese Kinder kbnnen am
Mittag nach Hause.

Die Schilerinnen und Schiiler von
Suraua, Cumbel, Morissen, Vella, Degen
und Vignogn besuchen Unterricht vom
Kindergarten bis zur 2. Kl. in Vella, in
der 3.-6. KI. sind sie in Cuschnaus. Die
Oberstufe ist fur alle Schiilerinnen und
Schiiler des Tales in Vella.

Weil die Schiiler und Schilerinnen
der Primar von Vella und Cuschnaus
aus sechs verschiedenen Fraktionen
an zwei Schulstandorten unterrichtet
werden und die Oberstufe aus allen
acht Fraktionen nach Vella kommen
muss, ist die Organisation der Trans-
porte eine anspruchsvolle Aufgabe.
Diese Kinder missen teils vom Schul-
bus aufs Kurspostauto umsteigen,
welches wiederum die Anschliisse in
llanz gewahrleisten muss.

In den letzten Jahren mussten einzelne

Kinder bereits um 6.50 Uhr auf den Bus.

Dank einer Verkiirzung der Mittagszeit,
beginnen wir mit der Schule neu kurz

nach 8.00 Uhr, so dass ab diesem
Schuljahr der Erste «ersty um 7.30 Uhr
starten muss.

Was sollte noch verbessert werden?
Auch wenn es auf den ersten Blick nicht
danach ausschaut, einiges hat sich ver-
andert. Diese Neuerungen mochte ich
eng begleiten, um zu sehen, ob sich un-
sere Uberlegungen und Vorkehrungen
bewahren. Ich denke da etwa an die
Pflichten fiir die Betreuungsperson, an
den zeitlichen Ablauf der Mittagspause
oder die Altersspanne am Mittagstisch
vom KG bis zur Oberstufe. Langfristig
schwebt mir ein Angebot fiir eine Auf-
gabenhilfe nach der Schule vor.

Welche Erfahrungen wurden
gemacht?

Fur die Kinder gibt es verschiedene,
meist gute Erfahrungen. Den Kontakt
mit vielen anderen Kindern und den
Austausch untereinander empfinden die
meisten positiv. Einzelne Kinder sind
froh, am Mittag keine Reise auf sich

nehmen zu mussen und geniessen die
Zeit mit den andern. Flr andere ist es
nicht einfach, die Mittagszeit nicht bei
ihrer Familie zu verbringen oder andere
empfinden die Schultage als recht lang.

Auch der Umgang mit Handys musste
Uberdacht und gelockert werden: nach
dem Mittagessen bis zum Unterrichts-
anfang sind diese nun erlaubt. Dies
ermoglicht auch Kontakte bzw. die
Erreichbarkeit innerhalb der Familie.

Was es auch noch zu sagen gibt:

Ich bin froh, dass wir heute ein gutes
Betreuungsangebot flir die Familien
anbieten konnen. Den Grundstein dafiir
haben die wichtigen Diskussionen im
Rahmen der Schulfusion 2009 gelegt.

@® VRIN

LUMBREIN @

./. VIGNOGN
SURAUA DEGEN
&

® veLLa

=5

@ MORISSEN

CUMBEL//. CUSCHNAUS



	Tagesstrukturen - am Beispiel der Val Lumnezia : Interview mit Elisabeth Lorez, Schulratspräsidentin

